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Nichtamtlicher Thei ! .
Karlsruhe , den 17 . September .

Die Nachrichten ük« r das Befinden des Minister¬
präsidenten Crispi lauten erfreulicher Weise fortgesetzt
günstig und stellen die baldige völlige Wiederherstellung
des Patienten in bestimmte Aussicht . Heute früh kon -
statirte der Arzt , nach einem Telegramm aus Neapel ,
einen rascheren Fortschritt in der Besserung . Crispi
verläßt heute ans einige Stunden das Bett . Der rö¬
mische Gemeinderath nahm unter entschiedenster Verur -
theilung des Attentats gegen Crispi den Antrag an , ein
Beglückwünschungstelcgramm an den Ministerpräsidenten
zu richten . Der Gemeinderath der Hauptstadt folgte mit
dieser Kundgebung einem vom Municipalrathe Neapels
gegebenen Beispiel . Ferner hat , nach der uns zuge-
gangencn Depesche, der römische Gemeinderath einen
Antrag angenommen , den Platz , bei welchem Cairoli zu¬
letzt in Rom wohnte , Cairoli -Platz zu nennen und Cairoli
ein Denkmal in Rom zu errichten . Der Beschluß scheint
eine Art des Protestes gegen die Wahl Sbarbaro 's in
Pavia zn sein . Pavia war der Wahlkreis Cairoli 's und
die liberalen Blätter erklären es für eine Beleidigung
des Andenkens Cairoli 's , daß in diesem Bezirke der be¬
rüchtigte Herausgeber des Schmutzblattes „Forche Cau -

- dine "
, der wegen Veileumdungen zn sieben Jahren Kerker

verurthcilt ist, gewählt wurde .

In Frankreich sind bis jetzt rund 1800 Kandidaturen
für die Kammerwahlen angemeldet , so daß im Durch¬
schnitt auf jedes der zu vergebenden Mandate drei bis
vier Kandidaten kommen . Herr Constans , der Minister
des Innern , z . B . hat in Toulon mit drei Gegenkandi¬
daten zu kämpfen , einem Boulangisten , einem Monar¬
chisten und einem Radikalen . Für den Boulangismns
ist es kein gutes Zeichen , daß immer mehr republikanische
Anhänger des Generals ihren bisherigen Parteichef ver¬
leugnen ; so ist auch Thiebaud , den man als den eigent¬
lichen Erfinder des Boulangismns bezeichnet , abtrünnig
geworden und stellt sich sogar persönlich Herrn Boulanger
in Montmartre als Kandidat gegenüber , indem er in einem
Wahlmanifeste erklärt , er habe sich von Boulanger los -
gcsagt , weil dessen Politik keine republikanische mehr sei . Er ,
Thiebaud , verlasse Boulanger , weil er zuerst Republi¬
kaner und erst in zweiter Linie Revisionist sei . Bou¬
langer hat nicht nur den Verlust solcher einzelner An¬
hänger zu beklagen , sondern er muß vor Allem auch den
ungünstigen Eindruck auf die Wähler befürchten , wenn
frühere Freunde sich von ihm mit der öffentlichen Er¬
klärung zurückziehen, daß er aufgehört habe , Republikaner
zu sein . Boulanger arbeitet fleißig an Manifesten ; er
hat heute , wie uns telegraphisch gemeldet wird , schon
wieder ein solches erlassen , in welchem er die Parole
ausgibt : „ Vorwärts gegen den gemeinsamen Feind , den
Opportunismus ! " Unter dieser Parole glaubt er Radi¬
kale und Konservative , die allerdings den Opportunismus
mit gleicher Leidenschaftlichkeit hassen, au seine Fahne zu
fesseln ; aber ein großer Theil der Radikalen ist doch

zweifelhaft geworden , ob die Unterstützung Boulangers
nicht gleichzeitig mit dem gemäßigten Republikanismus
die ganze Republik zu Grunde richten würde , und zeigt
sich deshalb abgeneigt , dem General Heerfolge zu leisten .

Der große Streik der Londoner Dockarbciter Hot fünf
Wochen gedauert . Die Londoner Blätter zollen in den
Rückblicken auf die Streikbewegung den feiernden Arbeitern
das Lob , daß sie sich von größeren Ausschreitungen fern
gehalten haben . Dieses Urtheil dürfte leider durch neuere
Vorgänge etwas verändert werden . Aus London wird
gemeldet : „ Die Arbeiter , welche bisher gestreikt und
gestern die Arbeit ausgenommen hatten , bekundeten gegen¬
über den Ladearbeitern , die nicht streikten und welche
von den Dockdirektoren weiter beschäftigt werden , große
Feindseligkeit . Es kam wiederholt zu Zänkereien , schließ¬
lich begaben sich die Arbeiter , die bisher streikten , zum
Oberaufseher der Docks und erklärten , sie seien durch
keine Bestimmung der am Samstag getroffenen Verein¬
barung verpflichtet , mit den Dockarbeitern gemeinschaft¬
lich zu arbeiten , die am Streik nicht theilgenommen . Der
Oberaufseher erklärte hingegen , sie seien durch die Unter¬
schrift ihrer Vertreter gebunden ; eine große Anzahl
Arbeiter hörte jedoch auf zu arbeiten , verließ die Docks
und erklärte , sie müßte vorerst die Ansicht Burns und
Tillets einholen . Die Dockdirektoren zeigten dem Lord¬
mayor Nachmittags an , daß und unter welchem Vor¬
wände die Arbeiter den Bestimmungen des Ausgleichs
zuwider die Arbeit wieder verlassen hätten . Der Lord -
mayor sagte seine erneute Vermittlung zu ; Tillet und
die Vertreter der Dockgesellschaften traten zu einer Kon¬
ferenz in Mansion House zusammen . An dieser Kon¬
ferenz nahmen der Lordmayor . Kardinal Manning , die
Deputaten Brixton , Burns , Tillet und zwei Dockver¬
treter theil ; die Verhandlungen sollen ein befriedigendes
Ergebniß gehabt haben . Man hofft , die Spannung
zwischen den bisher streikenden und den anderen Arbeitern
werde allmählich verschwinden .

" (Die im Schlußsätze
ausgesprochene Erwartung hat sich bestätigt . Ein kurz
vor Schluß der Redaktion eingetroffenes Telegramm
meldet uns : „ Infolge der gestern Abend von den Führern
des Streiks ertheilten versöhnlichen Rathschläge nahmen
die Dockarbeiter heute früh ruhig die Arbeit wieder auf ,
ohne Groll gegen die am Streik nicht betheiligt gewesenen
Arbeiter an den Tag zu legen .

" )

Deutschland .
* Berlin , 10 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin ,

Allerhöchstwelche am heutigen Nachmittage nebst den
Damen nnd Herren ihrer Begleitung Hannover wieder
verlassen hat , traf mittelst Separatzuges von dort heute
Abend nach 7 Uhr wieder auf der Wildparkstation bei
Potsdam ein und begab sich Üvn dort aus zu Wagen
nach dem Neuen Palais .

— Der „ Niederländische Staatscourant " meldete dieser
Tage , daß Seine Majestät der Kaiser zum Groß kreuz
des militärischen Wilhelmsordens ernannt und
daß eine besondere Abordnung , bestehend aus General¬

lieutenant und Generaladjutant Verspyck nnd dem Or¬
donnanzoffizier Grafen Schimmelpenninck van Nijenhuis ,
beanftragt fei, Seiner Majestät die Abzeichen des Ordens
nach Hannover zn überbringen . Die „ Köln . Ztg . " schreibt
hierüber :

Es ist dies das erste Mal , daß dieser Orden einem Fürsten
verliehen wird , der noch nicht im Feuer war . Kaiser Wilhelm I .
erhielt denselben erst bei seiner Thronbesteigung , Kaiser Friedrich
und Prinz Friedrich Karl nach den Siegen von 1870 . Der Or¬
den wurde 1815 von König Wilhelm I . der Niederlande gestiftet ,
als sein Heer gegen Napoleon nach der Rückkehr von Elba mobi -
lisirt wurde Er ist in allen militärischen Kreisen hochgeschätzt.
Von nicht fürstlichen Personen lebt jetzt kein Großkreuz des Or¬
dens mehr . Erzherzog Albrccbt von Oesterreich ist Kommandeur .
Der einzige nicht fürstliche Kommandeur ist eben General Ver -
sppck, der Ueberbringer der für den Deutschen Kaiser bestimmten
Auszeichnung , er bat die drei Grade Ritter 4 . Klasse , Ritter
3 . Klasse und Kommandeur in Indien erworben . Als erste nicht
fürstliche Personen wurden Blücher und Wellington nach der
Schlacht bei Waterloo zu Großkreuzen ernannt . Das letzte
Großkreuz erhielt der jüngst verstorbene Gcnerallieutenant van
Swieten . Ein Deutscher , von Bultzingheim , der dieser Tage in
Berlin verstarb , batte als Präsident des Rothen Kreuzes in
Niederländisch -Jndien den Orden wegen geleisteter Dienste wäh¬
rend der zweiten Aijeh - Expedition erhalten . Gemäß den Satzun¬
gen des Ordens müssen jedem Ritter desselben die gleichen Ehren
erwiesen werden , wie einem Offizier . Wer die Niederlande kennt,
weiß , welch hohe Bedeutung dort bei Hoch und Niedrig dieser
seltenen Auszeichnung beigelegt wird , namentlich von König
Wilhelm selbst . Die niederländischen Blätter besprechen denn
auch die Verleihung des Ordens an den Deutschen Kaiser als
ein Ereigniß von Bedeutung .

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich traf mit
den drei Prinzessinnen Töchtern Victoria , Sophie nnd
Luise Margarethe , von Homburg kommend, über Frank¬
furt a . M . mit dem fahrplanmäßige » Schnellzuge , in
welchen der königliche Salonwagen eingestellt worden
war , am Sonntag früh 7 */ , Uhr in Potsdam ein und
begab sich sofort nach der Ankunft in einer geschlossenen
Hofequipage vom Bahnhofe aus durch den Lustgarten
zur Friedenskirche . Später unternahm Ihre Majestät
nebst den Prinzessinnen - Töchtern einen Spaziergang durch
Barnstedt und verweilte auch einige Zeit im „ Kinder¬
heim " . Von dort zurückgekehrt, begab sich Ihre Majestät
nach der Kirche in Barnstedt und wohnte dort dem Got¬
tesdienst bei . Nachdem Ihre Majestät dann mit den
Prinzessinnen noch kurze Zeit in Bornstedt verweilt und
auch noch einige Herren empfangen hatte , begab Aller -
höchstdieselbe sich durch die königlichen Gärten von Sans¬
souci nach Potsdam , um mit dem Zuge um 12 ^ Uhr
nach Berlin zu kommen und im hiesigen Palais abzu¬
steigen . Die Nachmittagsstunden brachte Ihre Majestät
in stiller Zurückgezogenheit zu und empfing später den
Besuch Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich
Leopold . Heute früh hat Ihre Majestät mit den Prin -
zessinnen-Töchteru und den Damen und Herren ihres Ge¬
folges Berlin wieder verlassen und sich vom Stettiner
Bahnhofe aus über Warnemünde zum Besuch an den
dänischen Königshof nach Kopenhagen begeben .

— Seine Majestät der Kaiser hat Ihre Königliche
Hoheit die Prinzessin Albrecht von Preußen , Ge -

Nachdruck verboten .

Der XX . Deutsche Iuristenkag .
88 Stratzburg , 16 . September .

Es ist in der „ Karlsruher Zeitung " schon auf die Verhand¬
lungen des Juristentages in Straßburg und die Bedeutung des¬
selben hingewiesen worden . Bei dem großen Interesse , welches
viele der erörterten Fragen in Anspruch nehmen dürfen , ist es
aber vielleicht angezeigt , jetzt , nachdem die Tagung ihr Ende er¬
reicht , auf einzelne Punkte etwas näher einzugeben .

Bekanntlich beschränkte sich der Juristentag diesmal auf Be -
rathung einer Reihe von Bestimmungen aus dem Entwurf eines
Bürgerlichen Gesetzbuches . Eine der umstrittensten :
„ Kauf bricht Mieth e"

, hatte bereits auf der Tagesordnung
des vorjährigen Juristentages gestanden und mar dort ver¬
worfen worden ; „ Kauf bricht nicht Miethe " hatte der Juristen¬
tag beschlossen . Diesmal handelte es sich darum , wie dieser
letztere Grundsatz im Falle der Subhastation modifizirt werden
solle . Es wurde betont , daß bei Annahme des Satzes : „ Kauf
bricht nicht Miethe " der Micthsvertrag nicht bloß ein rechtliches
Verhältniß zwischen Vermiether und Miether begründe , sondern
ein dingliches Recht an dem Grundstücke . Wird aber das Recht
zu einem dinglichen erhoben , so müsse cs auch denjenigen Be¬
schränkungen unterworfen sein, die für Entstehung von dinglichen
Rechten an Grundstücken aus Gründen des Realkredits gegeben
find ; dingliche Rechte können aber nur entstehen durch Eintragung
in das Grundbuch . Deßhalb sei , für den Fall der Zwangsver¬
steigerung auf Antrag eines eingetragenen Gläubigers , festzu¬
stellen, daß hierbei Miethsverträge nur zu berücksichtigen sind,
wenn dieselben — rechtzeitig — eingetragen wurden ; ist die
Zwangsversteigerung durch nicht eingetragene Gläubiger beantragt ,
so bleibt auch das nicht eingetragene Miethsrecht bestehen , wenn
es angemeldet wird .

Bezüglich der gleichfalls sehr wichtigen Bestimmung über das
-Vorzugspfandrecht desVcr n> Lethe rs (Verpächters )

wurde auf die sozialpolitische Seite der Frage hingewiesen — daß
dieses Vorzugsrecht häufig den. Ruin des kleinen Micthers hcr -
beiführe — und daß die öffentliche Meinung jedenfalls für Be¬
seitigung dieses Privilegiums sei . Der Juristentag sprach sich
jedoch dahin aus , daß im Interesse der Rechtssicherheit des Ver -
miethcrs ( der sich sonst doch anderweitig vertragsmäßig zu sichern
suchen würde ) wie im Interesse des Nealkredits dieses Vorzugs¬
recht nicht aufzuheben sei , wohl aber wären eine Reihe von mil¬
dernden Modifikationen möglich und nothwendig , für die ent¬
sprechende Vorschläge gemacht worden sind.

Das Privatpfändungs recht — an Personen im Falle
einer Rechtsanmaßung oder an Thieren im Falle der Beschädi¬
gung eines Grundstücks — gab ebenfalls zu längeren Erörte¬
rungen Anlaß . Der Entwurf hat die Beibehaltung dieses Rechts
im Prinzip für gerechtfertigt erklärt , will aber die Entscheidung
der Landesgesetzgebung überlassen . Der Juristentag beschloß , daß
die Personalpfändung beseitigt werden sollte , daß dagegen die
Thierpfändung beibehalten werden könne unter näherer Regelung
durch die Landesgesetze.

Die vielfach bestehenden gesetzlichen und richterlichen Beschrän¬
kungen der K o n v en t i o n al st r a f c hat der Entwurf beseitigt ;
auch die beiden für den Juristentag erstatteten Gutachten haben
sich auf denselben Standpunkt gestellt. Trotzdem wurde diese An¬
schauung von der Majorität zurückgewiesen ; man verwarf das
Prinzip schrankenloser Kontraktfreiheit , durch welches das höhere
sittliche Prinzip des Schutzes des wirthschaftlich Schwachen ver¬
letzt würde ; eine Reihe von Fällen schnöden Mißbrauchs der
Konventionalstrafe wurden beigebracht und es sprach sich die
Versammlung dahin aus , daß die Beibehaltung des richterlichen
Ermäßigungsrechtes unbedingt zu befürworten sei.

Auch bezüglich der gemeinschaftlichen Testamente
schloß sich der Juristentag dem Entwürfe nicht an ; letzterer er¬
klärt die Hebung der gemeinschaftlichen Testamente für eine ab¬
wegige und beseitigt sie . Der Juristentag beschloß dagegen die
Beibehaltung des Instituts der gemeinschaftlichen Testamente für

Ehegatten und Verlobte ; die Giltigkeit der von Verlobten errich¬
teten gemeinschaftlichen Testamente ist jedoch durch das Zustande¬
kommen der Ehe bedingt .

Ein Punkt , welchem ein besonderes Interesse entgegengcbracht
wurde , die E h e s ch eid u u g s g r ün d e , kam wenigstens formell
nicht zum Abschluß , indem das Plenum auf die ihm von der
betreffenden Abtheilung des Juristentagcs zugewiesene Entscheidung
wegen vorgerückter Zeit verzichtete. In der Abtheilung jedoch ist
die Frage eingehend und lebhaft erörtert worden , lieber die ab¬
soluten Ehcscheiduugsgründe ( Ehebruch , böswillige Berlassung ,
Lebensnachstellung ) bestand natürlich eine gctbeilte Meinung nicht ;
die Debatte drehte sich hauptsächlich um die Bestimmung des
8 1444 des Ehebruchs , worin die Rede ist „von einer so tiefen
Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses , daß dem andern Ehe¬
gatten die Fortsetzung nicht zugemuthet werden kann"

. Nach
einer Ansicht würde dadurch dem richterlichen Ermessen ein zu
weiter Spielraum gelassen , eine Aufzählung der einzelnen Fälle ,
unter denen eine Scheidung zulässig , sei nothwendig . Des Wei¬
teren drehte sich die Debatte um die prinzipielle Frage , ob cs
gerechtfertigter sei , die Scheidung zu erleichtern oder zu erschweren .
Die Majorität neigte offenbar der Auffassung zn , daß die Ehe
in erster Linie als eine von der Willkür der Einzelnen unab¬
hängige sittliche und rechtliche Institution hingestellt werden müsse ;
daß man aber dennoch aussprechen müsse , daß nicht bloß Ver¬
schuldung einen Ehescheidungsgrund bilde und daß unheilbarer
Wahnsinn ein Ehescheidungsgrund sei . Ferner stimmte die Ab -
thcilung folgendem Antrag zu : Der Juristentag wolle beschließen:
1) eine clausula , generalis im Sinne des § 1444 des Entwurfs
soll nur gegeben werden für die Fälle unmittelbarer Feindseligkeit
des Ehegatten gegen den andern ( schwere Mißhandlungen , Be¬
leidigungen und sonstige Verfolgungen ) , insoweit dadurch nach
richterlichem Ermessen die Ehe unerträglich gemacht und eine
künftige Versöhnung ausgeschlossen scheint ; 2) alle andern Ehe -
scheidungsgründc sind nach Art der sogenannten absoluten Ehe¬
scheidungsgründe genau und bestimmt zu bezeichnen.



mahlin des Prinz -Regenten von Braunschweig , zum Chef
des ersten hannoverschen Infanterieregiments Nr . 74 er¬
nannt .

— Das Befinden des Reichskanzlers Fürsten Bis¬
marck hat sich wesentlich gebessert . Wenngleich auch die

Beinschmerzen noch nicht anfgehört haben , so ist doch ,
wie das „Fr . I . " hört , die völlige Wiederherstellung
des Reichskanzlers für die nächsten Tage zu erhoffen .

— Nach dem „ Reichsanzeiger " verlieh Seine Majestät
der Kaiser dem Regierungspräsidenten Wilhelm v . Bis¬
marck den Rothen Adler -Orden 2 . Klasse mit Schleife .

— Der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt , Graf
Berchem , hat einen Urlaub angetreten ; derselbe wird

durch den Wirklichen Geheimen Legationsrath v . Holstein
vertreten .

— Der Chef der Reichskanzlei , Wirklicher Geheime
Oberregierungsrath l)r . v . Rottenburg , hat den Ver¬

lust seiner Gemahlin zu betrauern , welche während eines

Besuches in England nach kurzer schwerer Krankheit in
London verstorben ist. Herr v . Rottenburg hatte sich am
Samstag auf die telegraphische Benachrichtigung von der
Erkrankung seiner Gemahlin sofort von Friedrichsruh
nach London begeben .

— Der Bundesrath wird der „Post " zufolge in der

nächsten Woche , nach der Rückkehr des Vicepräsidenten
des Staatsministeriums , v . Boetticher , welcher man zum
23 . d . entgegensieht , seine Thätigkeit wieder aufnehmen .

— Der deutsche Botschafter in Petersburg , General¬
lieutenant v . Schweinitz , wird , von Rußland kommend,
morgen Abend in Berlin eintreffen .

— Der Preußische Gesandte beim Vatikan , Wirkliche
Geheimerath v . Schlözer , hat heute früh Berlin wieder

verlassen , um über München auf seinen Posten nach Rom

zurückzukehren .
— Wie die „Bud . Corr .

" meldet , hat der österreichi¬
sche Corpskommandant F . -Z . -M . Baron König sich
gestern , einer direkten Einladung des Kaisers Wilhelm
Folge leistend , zu den deutschen Corpsmanövern nach
Hannover begeben .

— Der „ Post " wird gemeldet , daß die Eröffnung
des Reichstages auf den 22 . Oktober festgesetzt ist.
Dieser Zeitpunkt würde den Meinungen entsprechen , die
in letzter Zeit hinsichtlich des Beginnes der Reichstags¬
verhandlungen in verschiedenen Blättern ausgesprochen
worden sind.

— Der von der Universität Bonn präsentirte ordent¬

liche Professor Geh . Regierungsrath l)r . Nasse ist als
Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden .

— Die Enquete im Regierungsbezirk Arns¬
berg ergab , daß Ende 1888 in den Sparkassen des Re¬
gierungsbezirks sich 268 Millionen Mark Spareinlagen
befanden gegen 255 Millionen Ende 1887 . In der Summe
der Einlagen von 1888 sind 72 Millionen Mark ent¬
halten , die von Arbeitern eingelegt wurden , während
die von dieser Seite her eingelegten Sparbeträge Ende
1887 sich nur auf 48 Millionen Mark beliefen . Von dem
während eines Jahres erzielten Plus der Einlagen ent¬
fallen auf Kohlenarbeiter allein 4 Millionen Mark .
Diese konnten also im Jahre 1888 unter den von ihnen
geschilderten ungünstigen Verhältnissen der Existenz einen

immerhin hohen Betrag mehr sparen als im Jahre 1887 .
— Für die Opfer der Katastrophe in Antwerpen

wird nun auch in Deutschland die werkthätige Theilnahme
des Publikums in einem Aufrufe angeregt , welcher dem¬

nächst veröffentlicht werden soll und in welchem unter
Vorantritt des Königlich belgischen Generalkonsuls in Ber¬
lin , Herrn Georg Goldberger , sämmtliche an deutschen
Plätzen bestellten belgischen Konsuln um Beiträge für die

Verunglückten in Antwerpen ersuchen . Die „Nordd . Allg .
Ztg . " begleitet die Ankündigung des Aufrufs mit den
Worten : „ Wir zweifeln nicht einen Augenblick an dem
Erfolg dieser Fürsprache . Unverschuldetem Unglück gegen¬
über haben deutsche Herzen sich ohne Frage nach Stamm
und Sprache jeder Zeit in opferfreudiger Hilfsbereitschaft
bewährt und die Berichte über das entsetzliche Unglück
in Antwerpen haben eine so erschütternde Summe von

Eine Reihe von Fragen wurden dem nächsten Juristentag Vor¬

behalten . Der Gesammteindruck , den die Verhandlungen machten ,
war ein sehr würdiger , wenn man von einem Intermezzo absieht ,
welches durch einen Stuttgarter Rechtsanwalt hervorgerufen
wurde ; derselbe schlug vor , über alle Anträge kurzer Hand zur
Tagesordnung überzugehen , da doch nichts dabei herauskämc .
Der Gedanke , welcher die Versammlung leitete , war offenbar der

vom Präsidenten , Geheimrath v . Gneist , ausgesprochene : „ Wer

Großes will , muß sich zu bescheiden wissen "
, und dem auch

Staatssekretär v . Puttkamer Ausdruck gegeben hatte , indem

er betonte , daß jeder Jurist verpflichtet sei , vielfache Opfer an

ihm liebgewordenen Ansichten und Ueberzeugungen zu bringen ,
um das große Werk zu Stande kommen zu lassen . Und wenn
dieser Geist , woran wohl nicht zu zweifeln , alle in Frage kom¬
menden Instanzen beherrscht , so darf die Hoffnung berechtigt er¬
scheinen , daß in absehbarer Zeit mit der Fertigstellung des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches ein neues festes Band der Einheit und

Einigung der deutschen Stämme geschaffen sein wird .

* sKunstnotizen . ) Der am Samstag erfolgten Eröffnung
desDcutschenVolkstheatersinWien wohnte , wie uns
gemeldet wird , ein zahlreiches Publikum aus den besten Kreisen ,
darunter auch Graf Taaffe mit Familie und andere Mitglieder
des Ministeriums , sowie Deputationen der Provinztheater bei .
Als die Ouvertüre in die Volkshymne ausklang , erhob sich das
Haus . Der Dichter (Anzengruber ) und die Künstler wurden im
Verlaufe des Abends wiederholt durch lebhaften Beifall aus¬
gezeichnet . Bei dem Bankett brachte der Bereinspräsident Thonet
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus , den alles
Gute und Schöne fördernden Monarchen . — Die berühmteste
Grille , Friederike Goßmann — in der Gesellschaft Gräfin

Prokesch -Osten — ist in das goldene Ehrenbuch der Stadt Gmun¬
den eingetragen worden . Gräfin Prokcsch ifi in der Thal als
Künstlerin und als eine der treuesten Bürgerinnen GmundenS
dieser Auszeichnung würdig gewesen .

Jammer und Noth klargelegt , daß es gewiß nur einer >
Anregung von berufener Seite bedurfte , um die hierdurch !

angeregten Empfindungen zu sachlich helfendem Ausdruck
zu bringen .

"

Hannover , 16 . Scpt . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin , der Großfürst -Thronfolger von Ruß¬
land und die anderen fürstlichen Gäste begaben sich gestern
Nachmittag nach dem kleinen Bult , wo vier Pferderennen
von Offizieren des 10 . Armeecorps stattfanden . Den
Ehrenpreis des Kaisers gewann Lieutenant v . Pieschels
„ Calamity "

. Von den nach sausenden zahlenden Zu¬
schauern wurden die Fürstlichkeiten mit jubelnden Zurufen
begrüßt . Bei dem dann von den Provinzialständen
dem Kaiser gegebenen Diner , zu dem 260 Einladungen
ergangen waren , saßen der Großfürst - Thronfolger und
Prinz Georg von Sachsen zur Rechten der Kaiserin , zur
Linken der Kaiser , Prinzessin Albrecht , der Großherzog
von Hessen und Prinz Wilhelm von Württemberg . Den
Majestäten gegenüber hatten der Botschafter Graf Münster ,
der Oberpräsident v . Bennigsen und General der Infanterie
v . Caprivi ihre Plätze . Der Kaiser trug die Uniform
seines hannoverschen Ulanen - Regiments . Bei dem gestrigen
Diner brachte Graf Münster den Toast auf den Kaiser
aus und dankte dem Kaiser für die den Provinzialständen
erwiesene Ehre . Die Kaiserin habe , weil sie das Fest
mit ihrer Anwesenheit beehrte , Alle erfreut . Daß der
Kaiser in der Uniform eines hannoverschen Regiments
erschienen , sei eine Auszeichnung des Regiments und eine

Auszeichnung der Provinz . Der Redner sagte : „ Wir
sind Hannoveraner von alten Zeiten her , gute Unter -

thanen , Soldaten und Patrioten gewesen . Das Vater¬
land ist größer geworden ; wir sind uns bewußt , daß
die Pflichten für Kaiser und Reich größer geworden . "

Er hoffe , der Kaiser werde die Provinz mit der

Ueberzeugung verlassen , daß die Hannoveraner dem

Rufe des Kaisers im Frieden und im Kriege folgen
würden . Der Kaiser dankte für die Einladung und die
Worte des Grafen Münster . Er und die Kaiserin
seien erfreut gewesen , der Einladung folgen zu können
und unter den Provinzialständen zu weilen . In dem

schönen, tapferen Königs -Ulanenregiment , dessen Uniform
er zum ersten Male trage , finde er die Haupttugenden
der Provinz verkörpert ; felsenfeste Königstreue , Adel der

Gesinnung . Vornehmheit der Denkweise , opferfreudigen
Patriotismus , der zum Aeußersten fähig macht und , was
er einmal ergriffen , nie wieder losläßt . Der Kaiser
schloß seinen Trinkspruch mit den Worten : „ Auf diese in
der Provinz herrschenden Gesinnungen , auf das Blühen
und Gedeihen der Provinz trinke ich aus demselben
Glase , aus welchem mein Großvater 1874 auf das Wohl
der Provinz trank , mit deutschem Wein ! " — Heute früh
begab der Kaiser sich mit dem Großfürsten -Thronfolger
über Wettbergen nach Springe , stieg dort zu Pferde und
übernahm persönlich den Befehl über eine aus 8 Regi¬
mentern , einigen Batterien und einem Pionierdetachement
bestehende Kavalleriedivision . Der Kaiser ging mit der¬
selben in forcirtem Marsch in südlicher Richtung vor .
Der Grostfürst -Thronfolger begab sich zu seinem Husaren¬
regiment , welches zum gegnerischen Corps gehörte . Die

heutige große militärische Hebung diente dem Auf -

klärungsdienst , der , unterstützt durch Artillerie , in aus¬
gedehntester Weise zur Geltung kam . Um 1 Uhr schloß
das Manöver bei Coppenbrügge , alsdann erfolgte die
Kritik durch den Grafen Waldersee . Der Kaiser und der

Großfürst fuhren zu Wagen nach dem Jagdschloß Springe ,
wo das Hauptquartier ist.

Sondershausen , 16 . Sept . Seine Durchlaucht der Fürst
Günther Friedrich Karl von Schwarzburg - Sonders -

hausen ist gestern Abend um 9 ' /? Uhr im Alter von 88

Jahren gestorben . Fürst Günther war am 24 . Sep¬
tember 1801 geboren und übernahm die Regierung in¬

folge der Konzession seines Vaters am 19 . August 1835 .
Am 17 . Juli 1880 verzichtete er auf die Regierung zu
Gunsten seines Sohnes , des jetzt regierenden , im Jahre
1830 geborenen Fürsten Karl Günther . Er war am
12 . März 1827 mit der Prinzessin Marie von Schwarz -

burg -Rudolstadt vermählt , die jedoch bereits nach sechs¬
jähriger Ehe starb ; in zweiter Ehe war Fürst Günther
seit 1835 mit der Fürstin Mathilde , Tochter des Fürsten
August zu Hohenlohe -Oehringen , vermählt . Diese Ehe
wurde am 5 . Mai 1852 geschieden. Fürst Günther war
preußischer General der Infanterie und Chef des 3 . thü¬
ringischest Infanterieregiments Nr . 71 .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 16 . Sept . Das Exekutivkomitö der deut¬

schen Abgeordneten des böhmischen Landtags
hat gestern in Prag eine Konferenz abgehalten , um über
die Anträge des Fürsten Alexander Schönburg , des ersten
Vicepräsidenten des Herrenhauses , zu berathen , „wie man
sich von deutscher Seite verhalten würde , falls die Re¬
gierung dazu schreiten sollte , behufs Erzielung einer Ver¬
ständigung zwischen beiden Volksstämmen Böhmens eine
gemeinsame Konferenz nach Wien einzuberufen "

. Das
Exekutivkomite hat nach eingehender Berathung der Frage
einstimmig folgende Antwort beschlossen, die dem Fürsten
brieflich mitgetheilt worden ist :

Ew . Durchlaucht hatten die Güte , uns durch unfern Obmann

die Frage vorzulegen , wie wir uns gegenüber dem eventuellen

Wunsche der Regierung , zum Zwecke der Verständigung , gemein¬
same Konferenzen beider Ländtagsparteien nach Wien zu be¬

rufen , verhalten würden . Hierauf beehren wir uns , Ew . Durch¬

laucht folgende , von uns heute einhellig beschlossene Erklärung

abzugcben : Wir sprechen unsere aufrichtige Bereitwilligkeit zur
Beschickung solcher Konferenzen aus , knüpfen aber diese unsere
Betheiligung an die bestimmte Voraussetzung , daß die Regierung ,
welche bisher eine Einflußnahme in dem deutsch - böhmischen Kon¬

flikte abgelehnt hat und deren diesbezügliche offizielle Aeuße -

rungen nur auf Abweisung der Anliegen des deutschen Volkes

in Böhmen gelautet haben , nunmehr eine veränderte , diesen An¬

liegen grundsätzlich entgegenkommende Haltung einnehme und
bethätige , da nur eine solche Aussicht auf das Gelingen der be¬
züglichen Verhandlung bieten könnte . Da jedoch in jüngster Zeit
die Frage der böhmischen Königskrönung , deren
staatsrechtliche Bedeutung alle bisherigen Differcnzpunkte weit¬
aus überragt , von czechischer Seite in auffälliger Weise und mit
besonderem Nachdrucke zum Gegenstand der öffentlichen Erörte¬
rung wieder aufgeworfen wird , so erachten wir es weiter zur
Klärung der öffentlichen Lage unerläßlich , daß die Regierung vor
Beginn der eventuell gewünschten Verhandlungen gegenüber
diesen , mit der geltenden Verfassung nicht in Einklang stehenden
Bestrebungen offen Stellung nehme und das deutsche Volk in
Böhmen und ganz Oesterreich durch eine unzweideutige Erklä¬
rung hierüber beruhige . Indem wir die neuerdings bekundeten
patriotischen Gesinnungen Ew . Durchlaucht dankbarst anerkennen ,
bitten wir Sic , von unserem dargelegten Standpunkte geneigte
Kenntniß zu nehmen rc .

Pest , 16 . Sept . Ministerpräsident Tisza , welcher am
Samstag in bester Gesundheit aus Ostende zurückgekehrt
ist, erschien gestern Abends im Klub der liberalen Partei ,
wo er von den zahlreich anwesenden Mitgliedern Herz -
liehst begrüßt wurde . Der Ministerpräsident begibt sich
am 19 . d . M . nach Lewa , um an der Versammlung des
ref . Kirchendistriktes theilzunehmen . Erst nach seiner Rück¬
kehr von dort werden die Ministerkonferenzen beginnen ,
nach denen der Ministerpräsident — jedenfalls aber vor
dem Zusammentritte des Reichstages — im Kreise seiner
Großwardeiner Wähler erscheinen wird . Im oppo¬
sitionellen Lager legt man dieser zu gewärtigenden Kund¬
gebung schon im vorhinein solche Bedeutung bei , daß
bereits sowohl seitens der gemäßigten Opposition , wie
seitens der äußersten Linken Anstalten getroffen werden ,
um die Wirkung der Rede des Herrn v. Tisza zu para -
lysiren . Es soll beschlossen worden sein, daß Graf Albert
Apponyi , sowie Herr Ugron möglichst bald nach Herrn
v . Tisza vor ihren Wählern erscheinen sollen . Angesichts
solcher Vorbereitungen ist vorauszusehen , daß die Kund¬
gebung des Ministerpräsidenten zu einer Reihe sehr leb¬
hafter Erörterungen den Anstoß geben wird . Die „ Petit
Korr .

" schreibt zu der Haltung der Opposition :
Für den gegenwärtigen Stand des politischen Parteikampfes

in Ungarn ist es bezeichnend , daß die Opposition es nunmehr
aufgcgeben hat , die Finanzpolitik des Kabinets Tisza zum Gegen¬
stand ihrer Angriffe zu machen . Diese Angriffe sind durch die
thatsächlichen und aller Welt sichtbaren Ergebnisse der Finanz¬
politik der Regierung so gründlich widerlegt worden , daß selbst
für den Fall eines geringfügigen Defizits in der Bilanz des
Jahres 189s niemand diesem Ausfall Bedeutung beilegen würde .
Weiß man doch allgemein , daß die organischen Maßregeln zur
Herstellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte bereits durch¬
geführt sind . Ja es weisen sogar die Schlußrechnungen des
Jahres 1888 ein bedeutend günstigeres Ergebniß auf , als im
Voranschlag angenommen wurde , und das Ergebniß des laufen¬
den Jahres wird sich noch günstiger gestalten . Im Jahre 1890
wird aber das Budget , dank der raschen Durchführung der Kon¬
version und der infolge derselben erzielten Verringerung der
Amortisatiouslast und der Zinsen , eine Entlastung um 14 Mil¬
lionen erfahren . Die einzelnen Ressortbudgets weisen eine günstige
Präliminarbilanz auf , nur die Ausgaben für die Landesver -

theidigung sind zum Theil infolge einerseits administrativer ,
anderseits durch die Legislative beschlossener Maßregeln um un¬
gefähr 3 Millionen gestiegen und außerdem wird es nothwendig
sein , die Einnahmen der Staatseisenbahncn , infolge der Abnahme
des Getreidetransports und der Einführung des Zonentarifs ,
etwas niedriger zu präliminiren . Die Staatskassen verfügen
gegenwärtig trotz des Umstandes , daß die Regierung ungefähr
10 Millionen bei Finanzinfiituten placirt hat , über größere Be¬
stände , als jemals , und es ist auch bereits die Bedeckung sür den
Dezembercoupon vorhanden .

Italien .
Rom , 16 . Sept . Nach Mittheilungen aus Schoa setzt

König Menelik seine Vorbereitungen fort , um mit Ende
dieses Monats nach Tigre (dem nördlichsten Theil Abys-
siniens ) zu marschiren . In Tigre soll Hungersnoth
herrschen und in der Gegend von Sokota und Aschanglin
sollen durch die von der Hungersnoth heimgesuchte Land¬
bevölkerung Plünderungen stattgefunden haben .

— lieber den Angriff auf den Ministerpräsidenten Crispi
wird dem „Fracassa " aus Neapel geschrieben : „Am 13 . September
gegen Vr6 Uhr Abends war Crispi , wie gewöhnlich . mit seiner
Tochter Giuscppina ausgesahren . Der Wagen war in der Via
Caracciola angelangt , als sich gegen Uhr ein Individuum
vom Trottoir gegen denselben warf und sich anzuklammern ver¬
suchte . Da ihm das nicht gelang , schleuderte er aus geringer
Entfernung einen großen Pflasterstein gegen das Gesicht
Crispi 's , wobei er jedoch augenscheinlich bemüht war , das zwischen
ihrem Vater und dem Angreifer sitzende Fräulein nicht zu treffen .
Crispi , der im Gesicht verwundet war , stand rasch auf , fuhr mit
dem Taschentuch an die verletzte Stelle und gab dem Kutscher
den Befehl , sogleich nach Hause »urückzukehren , aber der auf dem
Kutschbock befindliche Huissier Collini hielt die Pferde zurück ,
sprang vom Wagen und warf sich auf den Angreifer , während
ein Geistlicher , Vito Massari , aus Leibeskräften schrie : „Er hat
Crispi ermordet ." Der Wagen fuhr sogleich wieder fort . Nur
lehr Wenige gewahrten im ersten Momente , was geschehen war »
da Alles mit blitzähnlicher Schnelligkeit vor sich ging . Während
Crispi nach Hause zuräckkchrte , wurde der Attentäter — festge¬
halten vom Huissier Collini und einem städtischen Sicherheits¬
mann , denen sich der Jnfanteriehauptmann Leo , der noch immer¬
fort schreiende Geistliche und Andere angeschloffen batten — auf
das Polizeibureau der Sektion Cbiaja in Via Santa Maria in

Portico geführt . Zuerst weigerte er sich, eine Antwort zu geben ,
blickte erschreckt um sich und stellte sich, als ob er nichts verstehe .
Bei seiner Durchsuchung wurden mehrere an ihn gerichtete Post¬
karten gefunden , aus denen hervorging » daß er Emilio Caporali
heiße und aus Canosa in der Provinz Pari gebürtig sei - Es ist
ein junger Mensch von kaum 20 Jahren , von schmächtigem , sehr

mageren Aussehen und einem schwarzen Bärtchen . Er war an¬

ständig in Grau gekleidet und trug am Hute und am rechten Arm

einen Trauerflor . Später neuerdings verhört , gestand er feine

That , und daß er der Sohn eines vor vier Monaten gestorbenen
Baumeisters sei und acht Brüder habe , indem er hinzusetzte , daß

er sich wegen des Elends , in dem er lebe , nach Neapel begeben

habe - Er hat den »weiten Jahrgang im Institut für schöne

Künste im Kurs für Architektur zurückgelegt . In Neapel ange -

kommen , richtete er an den Bürgermeister Amore ein Gesuch um



Anstellung bei den Affanirungsarbeiten , worauf er jedoch keine
Antwort erhielt . Dann bat er um einen Posten bei der Tramway -
Gesellschaft » aber gleichfalls ohne Erfolg . Cavorali gibt an ,
daß er die letzten vier Nächte bei einem Freunde im Rione Vasto
zugebracht und am Morgen des 13. September den Plan zu dem
Attentat gegen Minister Crisvi gefaßt habe . Um die Ursache seiner
That befragt , erwiderte er einfach : „Weil ich unzufrieden war .

"

Und später : „ Weil er der Glücklichere , ich der Unglücklichere war .
"

<Nach späteren Depeschen hat sich bekanntlich ein politisches Motiv
der Frevelthat herausgestellt .)

Frankreich .
Paris , 16 . Sept . Der frühere Minister und jetzige

Abgeordnete Nicotera , bekanntlich der Führer der parla¬
mentarischen Opposition in Rom , ist hier eingetroffen ,
um die Ausstellung zu sehen . Die hiesige Presse behauptet
jedoch , er wolle mit französischen Staatsmännern in
Fühlung treten , um die deutsche und österreichische Politik
Crispi 's zu bekämpfen . Nicotera protestirt gegen diese
Unterstellungen und gedachte , um sich der Zudringlichkeit
und Taktlosigkeit der Pariser Journalisten zu entziehen ,
schon heute abzureisen . Dem hiesigen Korrespondenten
der „Tribuna " erklärte er , er halte es für einen ebenso
großen Fehler , die bestehenden Bündnisse zu lösen , als
die bestehende Verstimmung Frankreichs zu vergrößern .
Wenn er auch mit Crispi nicht übereinstimme , so würde
er ihn doch vertheidigen , wenn man im Auslande die
Würde Italiens angriffe . — Der Leichnam des Plötzlich
verstorbenen bulgarischen Kammerpräsidenten Stojanofs
wird nach Sofia überführt werden . Die „ Agence Bal -
canique " schreibt : „ Die Regierung und das Land haben
soeben einen großen Verlust erlitten . Der Präsident der
Sobranje , Zacharis Stojanoff , ist gestern in Paris , wohin
er sich vor einigen Tagen zum Besuche der Ausstellung
begeben hatte , gestorben . Die Todesnachricht rief hier
lebhaftes Bedauern hervor , da der Verstorbene einer der
Pfeiler der Nationalpartei , eine feste Stütze der Regie¬
rung war und an den Kämpfen der Bulgaren um ihre
Selbständigkeit und Unabhängigkeit weitgehenden Antheil
nahm . " .

GroMritannien .
London , 16 . Sept . In den letzten Tagen ist der Bericht

des parlamentarischen Ausschusses zur Untersuchung der
Einwanderung in das Ver . Königreich veröffentlicht
worden . Die Einwanderung ist in den letzten Jahren
stärker gewesen, als je zuvor , zum Theil infolge der Ein¬
wanderung russischer Israeliten . Am meisten Einwanderer
treffen in Hüll ein , aber nur 6 bis 10 Proz . der An¬
kömmlinge lassen sich in Hüll , Manchester , Leeds und
Bradford nieder , während die Uebrigen weiter nach
Amerika reisen . Im Hafen von London sind im Jahre
1888 12 062 Einwanderer angelangt , 1887 9155 . Die
Vorschläge des Ausschusses beschränken sich hauptsächlich
auf eine bessere Kontrole der Einwanderung ärmerer
Leute , während gesetzliches Verbot oder Einschränkung
derselben einstweilen nicht befürwortet wird . — John
Bur ns , der Führer der Dockarbeiter während des Streiks ,
hat auf die ihm angetragene Kandidatur in der schottischen
Stadt Dundee verzichtet , was ihm wohl keinen besonders
schweren Kampf gekostet hat , denn er hatte nicht die ge¬
ringste Aussicht, gewählt zu werden .

Grogherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 17 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf Sonntag
den 15 . September , Abends */z9 Uhr , in Breiten ein
und wurde dort von der gesummten Einwohnerschaft fest¬
lich empfangen . Montag den 16 . folgte Seine König¬
liche Hoheit dem Corpsmanöver von 7 Uhr Morgens an
und kam Nachmittags ' jz3 Uhr nach Breiten zurück.
Um 3 Uhr begann die Vorstellung sämmtlicher Staats¬
und Gemeindebeamten , der Geistlichen beider Konfessionen ,
der Bezirksräthe und der Bürgermeister des Amtsbezirks .
Nach Beendigung des Empfanges fuhr Seine Königliche
Hoheit nach Bauschlott zum Besuche Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit des Prinzen Karl Md kehrte zum Diner
nach Breiten zurück , zu welchem der Großherzog zahl¬
reiche Einladungen hatte ergehen lassen . Am Abend
fand eine Serenade mit Lampions statt , welche alle Ver¬
eine der Stadt Seiner Königlichen Hoheit darbrachten .

» (Neue Postwerthzeicken .) Am 1 . Oktober 1889 wer¬
den im Reichspostgebiet neue Postwerthzeichen eingeführt . Die
neuen Marken unterscheiden sich von den jetzt giltigen im We¬
sentlichen dadurch , daß der ihnen aufgedruckte Reichsadler
und die Reichs kröne der durch den Allerhöchsten Erlaß vom
« . Dezember 1888 festgestellten Form entsprechend abgeändert
worden sind . Was die Farbe der neuen Werthzeichen betrifft ,
so werden die Marken zu 3Pf . in braun , zu 5 Pf . in grün ,
zu 25 Pf . in orange und zu 50 Pf . in rothbraun herge¬
stellt , während bei den Marken zu 10 Pf . und 20 Pf . , wie bis¬
her die rothe bezw . blaue Farbe zur Verwendung kommen
wird . Durch die Einführung der neuen Werthzeichen wird
auch eine Neuausgabe der gestempelten Briefumschläge und
Strerfbänder , sowie der gestempelten Formulare zu Postkarten ,Postanweisungen u . s . w . bedingt . Entsprechend der verändertenFarbe der neuen Marken zu 3 Pf . und 5 Pf . , erhalten die Streif¬bänder einen Aufdruck in brauner , die Postkarten für den inneren
Verkehr einen Aufdruck in grüner Farbe . Außerdem kommt beidem Aufdruck der bezeichneten Postkarten die deutsche anstatt der
lateinischen Schrift in Anwendung . Mit der Ausgabe der neuen
Werthzeichen bezw . einer Gattung derselben an das Publikum
dürfen die Berkehrsanstalten erst dann beginnen , wenn die
vorhandenen Bestände an alten Werthzeichen derselben Gattung
verkauft sein werden . Die Bestimmung des Zeitpunktes , von
welchem ab die jetzigen Freimarken rc . ihre Giltigkeit verlieren ,wird später erfolgen .

* (Großherzogliches Hoftheater .) Gegenüber einer
den Thatsachen nicht entsprechenden Mittheilung in einem hiesigen
Blatte erfahren wir von gut unterrichteter Seite , daß daß Auf¬
treten des Herrn Streny als VaSko de Gama am letzten

Sonntag allerdings ein allererster Versuch auf den Brettern
war , daß ferner von einem Engagement des jungen Sängers
vorläufig nicht die Rede sein kann ; eine Entscheidung über diese
Frage würde erst, erfolgen , wenn Herr Streny in einigen dem¬
nächst stattsindenden Gastspielen weitere Proben seines künstleri¬
schen Könnens gegeben haben wird .

* (Die Badezüge ) zwischen hier und Maxau kursiren von
heute an nicht mehr .

LK Mosbach , 18. Sept . ( Ausstellung .) Die gestern vom
BadischeuLandesgartenbauverein im neuen , schön mit prächtigem
Grün verzierten und der Büste des Allerhöchsten Protektors ,
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs geschmückten Saale
der Restauration L. Groh veranstaltete Obst - und Beerweinaus¬
stellung muß als sehr gelungen bezeichnet werde » . Es waren
von 36 Ausstellern 11t Proben in 160 Flaschen Beerweine der
verschiedensten Sorten ausgestellt . Als Vertreter der Großh .
Regierung beehrten die Herren : Ministerialrath Buchen der ge r ,
Vorstand des Landesgartenbauvereins , und Geh . Hofrath 0r .
Neßler die Ausstellung mit ihrer Gegenwart . Während der
crstere Herr beim Mittagessen über die Zwecke des Landesgartcn -
bauvereins sprach , konnte der zweite als Vorsitzender der aus
12 Herren bestehenden Prämiirungskommission konstatiren , daß
auf der hiesigen Ausstellung ein großer Fortschritt in der Berei¬
tung des Obst - und Beerenweines zu verzeichnen sei , woran sich
dann von demselben Herrn ein sehr belehrender Vortrag anschloß .
Ausgctheilt wurden 11 Preise , 10 vom Landesgartenbauverein ,
1 von der Stadt Mosbach ; ferner wurden eine Anzahl Diplome
verschiedenen Herren zucrkannt .

Verschiedenes .
* Berlin , 15 . Sept . (Das für den Aufenthalt

Edisons ) in Berlin vorgezeichnete Programm ist mit wenigen
Abänderungen innegehalten worden . Die „ Nationalzeitung " be¬
richtet : Edison ist auf Grund seiner Wahrnehmungen zu einem
ganz bestimmten und für Berlin durchaus schmeichelhaften Urtheil
gekommen . Während sich nicht verkennen läßt , daß die Anwen¬
dung des elektrischen Lichts speziell für Straßenbeleuchtung hinter
den großen amerikanischen Städten und auch gegen Paris bisher
noch zurückgeblieben ist , ragt doch die Vornehmheit und die Ge¬
diegenheit aller unserer Anlagen und ihrer künstlerischen Ausge¬
staltung so besonders hervor , daß Berlin in dieser Richtung an
der Spitze der Schwesterstadt marschirt . Dem scharfen Blick
Edisons entging es nicht , daß alle Straßenanlagen auf eine un¬
bedingte Sicherheit des Publikums Bedacht nehmen und daß die
Nützlichkeit der Neuerungen mit den Anforderungen des Schön¬
heitssinnes in Einklang zu bringen sei . Neu und für Edison
interessant war eine Spreefahrt in Charlottenburg auf dem
Siemens ' schen Dampfer „ Elektra "

, besten Triebkraft durch seinen
Namen angegeben wird . Heute fand der Besuch Potsdams statt
und am Montag Mittag erfolgt die Abreise Edisons in Gesell¬
schaft von Werner Siemens nach Heidelberg . Natürlich nimmt
er den Phonographen mit sich , der auf der Naturforschervcr -
sammlung unzweifelhaft eine hervorragende Rolle spielen wird .
Mittlerweile ist der Apparat in Berlin stetig belagert gewesen .
Wie wir erfahren , wird Edison am Ende der nächsten Woche den
Phonographen noch einmal nach Berlin schicken , um ihn auf vier
Tage denjenigen zugänglich zu machen, an welche der Geh . Rath
v . Siemens Einladungen zur Besichtigung ergehen lassen wird .

>v . Wien , 16. Sept . ( Unglücklicher Sturz . ) Der
„Montagsrevue " wird aus Madonna Campiglio gemeldet : Der
Leibarzt Professor Widerhofer stürzte auf einem Bergritte
im Gefolge der Kaiserin von dem Maulthiere und verletzte sich
schwer.

* Bozen , 15 - Sept . ( Enthüllung des Denkmals
Walthers von der Bogelweide ) Der „Köln . Ztg .

"
berichtet man von hier : Im Beisein des Erzherzogs Heinrich ,des Statthalters , sowie von Abordnungen der Universitäten Berlin
und Göttingen und der Stadt Würzburg , wo Walther von der
Vogelweide begraben liegt , fand heute die stimmungsvolle Feier
der Enthüllung des Denkmals Walthers von der Bogelweide statt .Ein herrlicher Himmel lachte über dem prächtigen Festplatze , der
von Tausenden besucht war . Um das Denkmal herum hatten
sich die Gesangvereine Tirols mit ihren Bannern aufgestellt -
Profeffor Weinhold aus Berlin hielt die Festrede , worin er
das Walther -Denkmal als deutsches Mahnzeichen an der süd¬
lichsten Markung Tirols feierte . Als die Hülle des Denkmals
unter Böllerschüssen und Jubelrufen fiel , zeigte sich das herrliche ,von Rätters Meisterhand aus weißem Marmor geschaffene ,auf einem Säulenbündel über einem Monumentalbrunnen sich
erhebende Standbild . Der Bürgermeister der Stadt Würzburg

legte mit kerndeutschen Worten am Sockel des Denkmals einen
Kranz nieder : außerdem schmückten dreißig Kränze den Sockel .Bei dem Festbankett brachte nach dem Trinkspruch auf den Kaiservon Oesterreich der Rektor Schiffner von Innsbruck einen
Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm aus , der begeistert aus¬
genommen wurde . Der Statthalter von Tirol pries das Fest ,welches zugleich ein vaterländisches und ein deutsches sei. Von
vielen Seiten waren Begrüßungsdepeschcn eingegangen . Die
ganze Feier verlief in herrlichster Weise . Heute Abend ist großes
Volkskonzert und Beleuchtung des Festplatzes .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Klsber , 17 . Sept . Bei dem - Schluß des heutigen
Manövers ernannte Seine Majestät der Kaiser den Erz¬
herzog Friedrich wegen vorzüglicher Befehligung des West¬
corps zum Kommandanten des fünften Corps .

Haag , 17 . Sept . Die Thronrede , welche der Minister
Baron Mackay heute bei der Eröffnung der General¬
staaten verlas , besagt , daß die Beziehungen zu den aus¬
wärtigen Mächten die freundschaftlichsten seien . Die all¬
gemeine Lage der Industrie , des Handels und der Schiff¬
fahrt habe sich gebessert , die Finanzlage befriedige . ES
werden Vorlagen angekündigt über die Abänderung des
Zolltarifs auf Basis der Werthzölle , über Einführung
des obligatorischen Militärdienstes und Reorganisation
der Post und Eisenbahnverwaltung .

London , 17 . Sept . Nach Meldungen aus Samoa be¬
gaben Malietoa und Mataafa sich nach der Insel Ma -
nonon , wo sie bleiben , bis die auf der Berliner Konferenz
gefaßten Beschlüsse endgiltig ratifizirt sein werden . Der
deutsche Konsul in Apia benachrichtigte Tamasese , daß
Deutschland keine der beiden Parteien zur Verwirklichung
ihrer Ansprüche besonders unterstützen könne.

Die Königin von Tonga ist gestorben .
London , 17 . Sept . Aus Teheran berichtet das Reu -

ter ' sche Bureau , der Schah habe die Rückkehr in seine
Hauptstadt auf sechs Wochen verschoben, weil die Cholera
in der Umgegend von Kerind , nahe der Westgrenze , auf¬
getreten ist . Es ereignen sich dort täglich fünf Todesfälle .

London , 17 . Sept . Die in den Albert -Docks und den
Südwest -Jndiadocks wieder angestellten Arbeiter griffen
heute die dem Streik ferngebliebenen Arbeiter an , worauf
die Direktoren elftere entließen und letztere behielten .

Odessa , 17 . Sept . Die Königin Natalie ist gestern
auf einem Kanonenboote , welches die russische Flagge und
die serbische Königsflagge führte , hier eingetroffen und
am Landungsplätze mit den einer Königin gebührenden
Ehren empfangen worden . Die Königin setzt ihre Reise
morgen oder am Donnerstag fort .

Verantwortlich« Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Karlsruhe . Ausptg aus dem Staudrsbuch-Nrgtstrr.
Geburten . 11 . Sept . Anna , V . : Mathias Wipfel , Taa -

löhner . — 13 - Sept . Louise , V - : Joh . Bühler . Fabrikarbeiter .— 14. Sept . Mathilde Hedwig Josefine , V . : Willibald Schaf -
häutle , Billctdrucker . — 15. Sept - Wilhelm . V . : Rafael Mayer ,Handelsmann . — Adolf Gustav , V : Joh . Hetlinger , Schneider .— Hilda , V . : Franz Knäbel , Marstalldiener . — 16 . Sept . RudolfErnst Theodor . V . : Heinrich Fels , Ingenieur -

Todesfälle . 16 . Sept . Augusts , Ehefrau des FriedrichHurst , Elsenbahnarbeiter , 43 I . — Wilhelm , 1 T - , B . : RafaelMayer , Handelsmann . — Ludwig Boeckh , Witwer , Lyceums -
Drrektor a - D -, 84 I . — Friederike Rock , led . Privat . , 58 I .

MMerungsbesbachtungra der Mrtrorot . Station Karlsruhe .

September . Barom Lherm .
in 0 .

Mfol .
Feucht .

Relativ «
Feuchttg .
«ei, >n

Wind . Himmel .
16 Nachts 9 U . 759 .2 -s- 6 -5 5 .2 72 NE klar17 - Mrgs - 7 U. 758 .3 ! f- 5-0 5.5 84 E s. bew .17 . Mitgs - 2 ll . 756 .3 -^ 126 52 48 NE

Wasserstau -» des RheiuS . Maxau , 17 . Sept . , Mrgs . 3,93 w ,gefallen 6em .

Wetterkarte vom 17 . September, Morgens 8 Uhr.
Kursberichte

vom 17. September 1889.
Staatspapiere .

4°/v Deutsche Reichs -
anleih - 107.50

4°/o Preuß . Kons . 106.50
40/0 Baden in st . —
4°/o „ inM . 104.60
Oesterr . Goldrente 94.30

, Silberr . 72.30
4°/o Ungar . Goldr
1877r Russen
1880r „
II . Orientanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier
Serben

Baaken .
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

8510

M90
64.40
92 20
92.40

260' /-

Bahnaktie « .
196 .10
100 -/8

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Elbthal 194 .—
Mecklenburger 165 .80
Mainzer 124 .20
Lübeck-Büch .-Hb . 194 .50
Gotthard 176 .90
Wechsel « ad Sorte « .
Wechsel a . Amstd . 169

London 20 .45
Paris 81 .06

- . „ Wien 171 .25
73 70 Napoleonsd 'or 16 .26
83.90 Privatdiskouto 3 '/«.Bad . Zuckerfabrik 115 .50

Alkali Westereg . —
NachbSrfe -

233 .30 Kreditaktien 2M/4
196 .

DarmstädterBank 167.50 Lombarden 103
5°/vSerb . Hyp . Ob . 83.70 Tendenz : still .

Berlin . Wie » .
Oest . Kreditakt . — Kreditaktien 306

» Staatsbahn —.— Marknote « 58 .32
Lombarden — Ungarn

Tendenz : fest .
99 .60Disk .-Kommand . —

Laurahütte 156.— Baris .
Dortmunder 107.75 3°/, Rente 85 .45
Marienburger — Spanier 74
Böhm . Nordbahn — Egypter 464 .—

Tendenz : —. Ottomane
Tendenz : —.

531 .—

Ueberstcht der Witterung . Starkes Fallen des Barometers und frische südliche Winde über Irland künden das Hcrannaheneiner tiefen Depression an . Der hohe Druck hat sich seit gestern etwas ostwärts verlegt , gleichzeitig aber ist das Lnftdruckgcfällenach Osten und Süden hin geringer geworden , so daß die gestern noch lebhaften südlichen Winde abgeflaut haben . Das Wetter ist
jedoch bei meist veränderlicher Bewölkung in Mitteleuropa immer noch außergewöhnlich kalt .



EL»Todesarizeige .
Karlsruhe . Freun -

I den und Bekannten
MM, widme ich die Trauer¬

nachricht , daß unsere liebe
Schwägerin , Tante u . Groß¬
tante

Fräulein Bertha Braun
gestern in Freiburg nach län¬
gerem, schweren Leiden ge¬
storben ist . Y .648 .

Karlsruhe , 16 . Sept . 1889.
Namens der Hinterbliebenen :

Oberamtmann Braun .

Großh. Bad. Staats Eisenbahnen.
Bahnban Wetzen - Jmmen - ingen .

V-628 . 1 . Nr . 1585 . Die Lieferung und das Auflegen der nachstehend ver-
zeicbneten Brückenacdcckhölzer soll i m Submissionswege vergeben werden :

T .9 .75 . Karlsruhe .
Feurr-,M - ll. ei«1lrnch
KchkreSeld -,Köcher- unL
DokMeutku -Schraudr

empfiehlt Vlkiül. Vik !8S
Karlsruhe Erdvrinzenstr .24

I » Hammelsrücken oder
Heule . Mk . 4 .60 bis Mk . 5 .- ,' per 9sg Pfd . franco Nachn.

^ e « ed» » a » » wlt NK D Sr« o. 5 MDIrixsLi : Osos .i7 W

MM mMm llscLvöiie .
6uter Lrsatri kür Dlosel .

r «i8t«
mit 20 Krossvn ktuseksv

iu 4 8orteo
LL O rr r iL .

I . L '
.

T .50.35 . Xvvknrsvmüoä .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

Y .602 2 . Nr . 10,434 . Durlach . Der
Landwirth Johann Gretz zuJöhlingen ,
vertreten durch SparkassenrechnerSchell
von dort , klagt gegen den Handelsmann
Aron Herbst von dort , z . Zt . an un¬
bekannten Orten , aus Viehkauf vom
Jahr 1889 mit dem Anträge auf kosten-
fällige vorläufig vollstreckbare Verur -
theilung des Beklagten zur Zahlung
von 185 M . und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche Amts¬
gericht zu Durlach auf
Mittwoch den 30 . Oktober 1889 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Durlach , den 10. September 1889 .
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Y .601 .2 . Nr . 10,433 . Durlach . Der

Sparkassenrechncr Johannes Schell
zu Jöhlingen klagt gegen den Handels¬
mann Aron Herbst von dort , z . Zt .
an unbekannten Orten , aus Viehkauf
vom Jahre 1889 mit dem Anträge auf
kostcnfällige , vorläufig vollstreckbareVer -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 237 M - und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großhcrzoglichc Amts¬
gericht zu Turlach auf

Mittwoch den 30 . Oktober 1889,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Durlach, den 10. September 1889 .
Frank .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
A .600 .2 . Nr . 10,435 . Durlach . Der

Landwirth Augustin Albert zu Jöh¬
lingen , vertreten durch Sparkaffen¬
rechner Schell von dort , klagt gegen
den Handelsmann Aron Herbst von
dort , z . Zt . an unbekannten Orten , aus
Viehkauf vom Jahr 1889 mit dem An¬
träge auf kostenfällige , vorläufig voll¬
streckbare Berurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 190 M . und ladet
den Beklagten zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Groß¬
herzogliche Amtsgericht zu Durlach auf

Mittwoch den 30 . Oktober 1889,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Durlach , den 10. September 1889
Frank ,

'
Gerechtstchreiber des Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
N-672 . Nr . 10,093 . A ehern . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Krämers Jakob Merz in Renchen
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts hier vom Heutigen , Nr .
10,018, aufgehoben.

Achcrn , den 13 . September 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Hofmann .

2) 668 . Civ .Nr . 25,716. Karls¬
ruhe . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Hofschloffers Lud¬

Jnspektion
Schudtnsten und

Anschlagleisten
50 80 mm stark

Flöcklinge , 60 mm stark, 160— 220 mm breit

Stühlingcn 8344,8 lfd . m ; 3990,7 gm
Zollhaus 170,1 lfd . m ; 464,2 „

— 17,1 gm 130 bis 260 mm
- iu ungleicher Breite .

! Als Material ist Nadelholz mit Pflanzcntheeranstrich vorgeschriebe » . Die
! Angebote, sowohl für Forlen- als Tannenholz , auf den Bedarf in beiden In¬
spektionen oder für jede Inspektion allein , sind schriftlich , versiegelt , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen » Portofrei bis zum

23 . September l . I . , Vormittags 11 Uhr,
bei einer der unterfertigten Stellen einzureichen . — Pläne und Bedingüngen
liegen für den Bedarf bei der betreffenden Inspektion auf .

15. September 1889 .
Zollhaus ,

Großh . Eisenbahnbauinspeklion Stichlingen .
Großh . Eisenbahnbauinspektion Zollhaus.

vp . mell . k. Wiläenmutk, pnaol. krrt,
SxooialLrLt kür UsrvsuLraiiküsLtsii.

8pre «Ii «1i>i»4 « tiijxliolr 2 4 1k»r . U 432 5
4 11 . 84 n 1 1 i 4 -

wig Stub ach een von Karlsruhe ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußvcrzeichniß
der bei der Bcrtheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen Schlußtermin auf

Dienstag den 8 . Oktober 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte bierselbst
— Akademicstraße Nr . 2 , 11 . Stock,
Zimmer Nr . 13 — bestimmt .

Karlsruhe , den 16. September 1889 .
W . Frank ,

Gericktsschreiberdes Gr . Amtsgerichts
Oeffentliche Bekanntmachung .

A .67I . Freibnrg . Im Konkurse
der Kaufmann Hermann Herrmann
Eheleute in St . Peter soll mit Geneh¬
migung des Konkursgcrichts Schluß -
vcrtbeilung vorgenommen werden .

Verfügbar sind 11,750 Mk . , welche
nach dem bei der Gcrichtsschreiberei II
hier aufliegcnden Verzeichnisse unter
293 Mark 91 Pfg . bevorrechtigte und
12,762 Mk . 72 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu vertheilen sind .

Freiburg , den 16 . September 1889 .
Der Konkursverwalter :

C . Keim .
Bekanntmachung .

N -656 . Breisach . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des Kauf¬
manns Emil Hanscr von Breisach
findet die Schlußvertheiluug statt. Nach
dem bei der Gerichtsschreibereihier nie-
dcrgclegten Beitheilungsplan betragen :

1 . Der Maffebestand: 3962 M . 29.
2 . Die Forderungen niit

Vorrecht : 7 „ 93 .
3 . Die Forderungen

ohne Vorrecht: 20,409 „ 67
Prozentsatz für letztere 19,,«, .
Breisach, den 15. September 1889.

Der Konkursverwalter :
E . Gallas , Gr . Notar.
Berschollenheitsverfahren.

Y .634 . 1 . Nr . 10,456 . Durlach .
Landwirth Friedrich Wacker alt (Va¬
ter) und Friedrich Wacker jung ( Sohn) ,
Beide von Weingarten , welche im Jahr
1872 bezw. 1879 nach Amerika ausge¬
wandert sind und seit dem Jahr 1879
bezw. 1880 keine Nachricht mehr von
sich gegeben haben , werden hiermit auf
Antrag ihrer muthmaßlichenErbin auf¬
gefordert, sich

binnen Jahresfrist
anher zu melden , andernfalls sie für ,
verschollen erklärt und ihr zurückgelas - '
senes Vermögen ihrer muthmaßlichen !
Erbin , nämlich ihrer Tochter bezwse.
Schwester , Wilhelmine Wacker ledig
von Weingarten , gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Durlach , den 11 . September 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

gez . Diez .
Zur Beurkundung.

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

Entmündigungen.
A .617 . Nr . 9718 . DonaueschiIl¬

gen . DieKarlWintermantelWwe . ,
Helene , geborne Friedrich von Bräun¬
lingen , z . Zt . in der Heil- und Pflege¬
anstalt Jllenau , wurde durch diesseiti¬
gen Beschluß vom 28 . August l . I .,
Nr . 9056 , wegen beibender Gemüths -
schwäche entmündigt und August Will -
mann , Landwirth von Waldhausen,
als Vormund für dieselbe bestellt.

Donaucschingen, 13. Septdr . 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r .
Y .616 . Nr . 6103 . Mosbach . Georg

Philipp Eckert , ledig , in Ncckarelz ,
wurde durch Gerichtsbeschluß vom 9.
Juli d . I . , Nr . 7054 , für geisteskrank
erklärt und ihm die Verwaltung seines
Vermögens entzogen , als Vormund
desselben wurde Johannes Frei , Land¬
wirth von da, ernannt .

Mosbach , den 13. September 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht II .

Bittmann .
Y .632 . Nr . 41,713 . Mannheim . !

Andreas Eifer Witwe , Anna Elisa- !
betha , geb. Baus von Schriesheim , !
wurde durch unseren Beschluß vom 6 . !
September 1889, Nr . 41,693, westen !
bleibender Gemüthsschwächc entmündigt . >

Mannheim , 12 . September 1889 . i
Großh . bad . Amtsgericht V.

Stein .

Erdeinweisungk«.
Y .624 . 1 . Nr . 19,799 . Bruchsal .

Die Witwe des Aufsehers Johann
Scherer . Magdalena, geb. Vogel hier ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Antrag wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen hiegegen erhoben werden .

Bruchsal , den 14 . September 1889 .
DieGerichtsschreibereiGr -Amtsgerichts.

C . Mäher .
Y .623 . 1 . Nr . 4793 . Ettlingen .

Das Großh . Amtsgericht bat heute be¬
schlossen:

Die Witwe des Taglöhners Johann
Bärmann von Ettlingen , Josefine,
geb . Eiselc , bat um Einsetzung in die
Gewähr der Verlasscnschafl ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht . Ein¬
wendungen gegen dieses Gesuch sind
binnen 3 Wochen dahier vorznbringcn.

Ettlingen , den 13 . September 1889.
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

Y .655 . I . Nr . 39,401. Heidelberg .
Die Witwe des am 25 . Juli d . I . ver¬
storbenen Steinbrechers Johann Georg
Erl es , Eva Katharina , geb. Fischer
von Dilsberg , bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

sechs Wöcheü
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Heidelberg , 13. September 1889.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Kah .
Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber: Braungart .

Erbvorladuilgeil.
N -653 . Mannheim . Jakob Lud¬

wig Schandin » geboren am 28 . Sep¬
tember 1861 , lediger Schneider von
Neckarau, zur Zeit an unbekanntenOr¬
ten in Nordamerika abwesend , ist in
den Nachlaß seines verstorbenen Vaters ,
des Schneiders Jakob Christian Schan¬
din in Neckarau, als Erbe mitberufen.

Derselbe bezw . dessen Rechtsnachfol
ger werden nun hiermit aufgefordert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterfertig¬
ten geltend zu machen . widrigenfalls !
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt !
wird , welchen sie zukäme , wenn er, der
Abwesende , den Erbanfall nicht erlebt
hätte.

Mannheim , den 12 . September 1889.
Großh . bad . Notar

Weihrauch .
U .631 . Hüfingen . Reinhard För¬

derer , Schneider von Bräunlingen
welcher zur Erbschaft seiner Tochter,
Franziska Förderer , berufen, dessen
Aufenthaltsort aber unbekannt ist , wird
zu den Theilungsverhandlungen mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen , daß im ,
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft Denen werde zugetheilt werden ,
welche nach ihm durch Testament oder
Gesetz zu derselben berufen sind .

Hüfingen, den 14 . September 1889 .
Großherzogl . Notar

S trübe .
Handelsregisterrinträge .

N -585 . Mannheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 659 Firm . -Rcg . Bd . m
Firma : „F . C . Menger Sohn , Ge¬
schäftsbücherfabrik" in Mannheim . In¬
haber ist Georg Menger , Buchbinder
in Mannheim . Der am 15. März 1889
zwischen diesem und Frieda Fescnmeyer
von Mannheim errichtete Ehevertrag
bestimmt in Art . 1 , daß die Güter¬
gemeinschaft auf den von jedem Theil
einzuwerfendcnBetrag von 50 M . und
die Errungenschaft beschränkt werde .

2 . Zu O .Z . 94 Ges . -Reg . Bd . VI .
Firma : „ E . Heidelberger Söhne " in
Mannheim . Elias Heidelbergerist durch
Tod aus der Gesellschaft ausgeschieden .
An dessen Stelle ist am I . Juli d . I .
Kaufmann Emil Heidelbergerals Theil-
haber eingetreten.

3 . Zu O .Z . 660 Firm .-Rea . Bd . III
Firma : »Julius Elbert " in Mannheim .
Inhaber ist Julius Elbert , Kaufmann
in Mannheim . Sein am 23 . Juli 1888

mit Louise Laura Loeb von Mutterstadt
errichteter Ehevertrag bestimmt in Art . 1 ,
daß tie Gütergemeinschaft auf die Er¬
rungenschaft beschränkt werde -

.
4 Zu O . Z . 227 Ges.-Reg . Bd . VI .

Firma : „ Gebrüder Marschall " in Mann¬
heim . Der am 7 . August 1889 zwischen
dem Gesellschafter Natdan Marschall
und Emma Mayersohn von Frankfurt
errichtete Ehevertrag bestimmt in 8 1 ,
daß die Gütergemeinschaft auf den von
jedem Tbeil einzuwerscnden Betrag von
100 M . und die Errungenschaft be¬
schränkt werde .

Mannheim , den 6. September 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Düringer .
Haudelsregistereiuträgr.

A .618 . Nr . 9597 . Donaueschi Il¬
gen . Zu O .Z . 6 des diesseitigen Gr -
nossenschaftsregisters „ Soolb adak -
tiengesellschaft Donaucschingen ,
eingetragene Genossenschaft mit dem
Sitze in Donaueschingcn" , wurde un¬
term Heutigen eingetragen .-

„Die Genoffenschaft ist durch Be¬
schluß der Gesellschaft aufgelöst .

"
Donaucschingen, 7 . Septbr . I «89.

Großh . bad . Amtsgericht.
Dorner .

Zwangsversteigerung.
N .587 . Neckargemünd .

I . Liegenschaft - Ver-
^ steigerung .

Infolge richterlicher' Verfügung weidendem
Georg Reinhardt , Stiftsmüller
von Ziegelhausen, am

Montag , 23 . September d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause zu Zicqelbausen die nach-
verzeichneten Liegenschaften der Ge¬
markung Ziegelhausen öffentlich
versteigert , wobei der cndgiltigeZuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegen -
schasren . Gericht!.

1 . 33 Ar Haus - , Hofplatz , Anschlag
Wirthschafls - und Pflanzgarten
mit hierauf stehendem Wohnhaus
mit gewölbtem Keller , Wirth -
schafkseinrichtung , Galerie -An¬
hang mit Abtritt , 2stöckig ; ferner
Flügelbau mit Wirthfchaftsein -
richtung und Wohnung , 2stöckig ,
weiter : Tanzsaalgebäude mit ge¬
wölbtem Keller, Wohnung , zwei¬
stöckig , und zweistöckiges Stall¬
gebäude mit Backsteingewölbe ,
Knechtstube u. Heuboden , sodann
ein einstöckiges Wasch - u . Back¬
haus mit 4 Schweinställen und
Schopfüberbau und weitere zwei
Schweinställemit Schopfüberhau,
einstöckig mit Kniestock , belegen
hier unten am Eingang in das
Ort , an der Straße nach Heidel¬
berg , begrenzt gegen Norden u.
Westen die Straße , gegen Süden
der Neckar , gegen Osten Georg
Reinhardt selbst . . . .
Ärandversich. - Anschlag 30700

2 . 2 or 34 i» Hofraithe mit
darauf ' stehender Scheuer und
Schöpfen , worunter gewölbter
Keller, einstöckig , allda, begrenzt
gegen Osten und Südosten an die
Straße , gegen Westen u . Norden
Freiherr v . Beruns . 5000
Brandversich. -Anschlag 3600 „ee

8 . 52 ar 42 m Äcker u . Baum¬
garten bei Nr . 1 , anstoßend oben
Mühlbach , unten Leinpfad bezw .
der Neckar , gegen Osten der Ab -
laßgraben , und 3 or 80 gm Lein¬
pfad .
Stcueranschlag 1205

4 . 61 ar 20 m Wiesen , sogen ,
lange Wiesen , mit Obstbäumen
bepflanzt, und Mühlbach , an der
Straße nach Heidelberg , neben
Konrad Daub und Phil . Scheid
Steueranschlag 2383 50 A

5 . 19 ar 1 m Wiesen in den
Neckarwiesen , neben selbst und
Johann Reinhard Witwe . .
Steueranschlag 798

6 . 3 >>-» 96 ar 91 m Acker ,
Wiesen und Weinberg in der
Neckarhellc am Büchsenackerhang ,
eins , der Fahrweg , ads . Konrad
Daub und Philipp Rittwüller
Witwe , oben David Mayer Wit¬
we, unten die Straße u . Eigen-
thümer selbst . 10000
Stcueranschlag 7451 ^

7 . 8 sr 80 m Hofraithe und
Hausgarten an der Straße nach
Heidelberg , gegen Süden die
Straße , nach Norden Gg . Rein¬
hard selbst, mit daraufstehendem
Kelterhaus mit gewölbtem Keller
Brandversich. - Anschlag 1200

8 . 22 ar 89 m Acker im Büch¬
senacker, neben Jakob Knobel und
dem Pfad .
Steueranschlag 638

9 . 18 »r 2 m Acker am Büch¬
senacker, neben Konrad Wunsch
und dem Feldweg . . . . . 700
Steueranschlag 502 96 A

10. 19 ar 68 m Wiesen IN den
Neckarwiesen , neben Joh . Müller
Erben und Josef Schwab Erben
(hievon gebührt dem Schuldner
die unabgethcilteHälfte , die andere
Hälfte dagegen dessen Kindern)
Steueranschlag 826 _

Summe . 79500
Neckargemünd , 20 . August 1889 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Großh . bad . Notar

Hönninger .

Bern» . Bekannt«»achnugc»
A.642. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die theologische Hanptprüfung im

laufenden Spätjahr wird
Ticnstag den 2S . Oktober d. I . ,

Vormittags 8 Nhr,
ihren Anfang nehmen .

Diejenigen Kandidaten , welche sich
dieser Prüfung unterziehen wollen »
haben sich bis spätestens den 9. Oktober
d . I bei der Unterzeichneten Behörde
zu melden .

Die nähere» Angaben über die Zu¬
lassung zu dieser Prüfung und die Vor¬
nahme derselben sind in Nr . IX des
kirchlichen Gesetzes - und Verordnungs¬
blattes vom 16 . Sepember d . I . ent¬
halten.

Karlsruhe , den 3 . September 1889 .
Evangelischer Oberkircheurath.

A . A. d . Pr . :
Doll .

Abel.

50000

4000

4000 .

2000

2000

800

1000

N -669 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Verkehr zwischen Basel Badi¬
scher Bahnhof und Waldshut einer¬
seits , sowie Stationen der schweizeri¬
schen Bahnen und den rechtsufrigen
Zürichsee Dampfbootstationen wird
der Artikel „vorgearbeitetcs Fatzholz"
mit Wirkung vom 1 . Oktober l. I . zu
den Frachtsätzen des Spezialtarifs tl
abgefcrtigk .

Karlsruhe , den 17. September 1889.
Gcneraldirektion.

N-674 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1 . September l . I .
giltigen Theil II Tarifheft Nr . 3 für
den Nordösterrcichisch -Mittelrheinischen
Güterverkehr ist vom 1 . Oktober t . I .
an die Zuschlagslabelle O anzuwenden.
Der letzte Absatz auf Seite 139 dieses
Tarifdefts wird hierdurch geändert.

Karlsruhe , den 17 . September 1889-
Generaldirektion.

N -646 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats»
Eisenbahnen.

Höherer Weisung gemäß sollen durch
diesseitige Stelle ungefähr

6000 Kgr . Frachtkarten und
3000 Kgr . Rechnungen

zur freien Verwendung seitens des
Käufers auf Mcistgebot abgegeben wer¬
den . Preisangebote hierauf sind ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bis

Freitag den 4 . Oktober d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

postfrei an das diesseitige Bureau , von
welchem auch die Vergebungsbedingun-
gcn bezogen werden können , einzu-
reickcn .

Karlsruhe , den 15 . Scpteniber 1889
Material- und Drucksachenbureau.
U .610 . Nr . 5483 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Am 13 . d . Mts . ertrank im Rhein

bei Albdruck der Fabrikarbeiter Fridolin
Köhler von Schwadcrloch , Kanton
Aargau , Schweiz. Die Leiche desselben
konnte bisher nicht geländct werden .

Von Auffindung derselben bitte ich
Nachricht anher geben zu wollen .

Beschreibung des Verunglückten:
25 Jahre alt ; 1,60 m groß ; blonde

Haare ; röthlicher Schnurrbart ; beklei¬
det mit brauner Juppe und Hose roth
und weiß gestreiftem Hemd , alten Bot¬
tinen . An einer Hand sind zwei Finger
verkrüppelt. — Kodier trug eine kleine
Cylinderuhr bei sich.

Waldshut . den 14 . September 18S9.
Der Großh . Staatsanwalt :

Jolly .

Brennholz Versteigerung.
A .608 . 1. Die Großh . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert mit Borgfrist
Dienstag den 24 . September 1880 ,
Vormittags 10 Uhr, im Gastbause zu
Herrenwies : 318 Ster buchen , 925 Ster
tannen Scheitholz , 41 Ster buchen , 343
Ster tannen Rollenholz , 1855 Ster
Kohlbolz , 171 Ster Weißtannenrinde .
Auszüge aus den Aufnahmslisten kön¬
nen von Waldhüter Müller in Herrcn-
wies bezogen werden ._

Holzversteigerung.
A . 607 . 1 . Nr . 915 . Bon Gr . Be¬

zirksforstei Freiburg werden auS
Domänenwalddistrikt „Höllthalwald
mit unverzins

'
lickier Zablungsfrist ver¬

steigert Mittwoch , 25 . September
1880 , Vormittags 10 Uhr beginnend,
im Gasthaus zu den zwei Taube « in
Buckendach : 160 tann . Sägklötze I . u.
II . Kl . , 47 Lattenklötze , 1 Eichen - , 8
Ahorn- , 3 Ruschen- , 6 Eschen - und 2
Lindenklötze ; 798 Ster buch. . 245 Ster
tann . Scheitholz in je 2 Kl . , 7 Ster
Ahorn - , 2 Ster Ruschenscheitholz : 75
Ster buchen , und 396 Ster gemischtes
Prügelholz , sowie 7 Loose Abfallreis .

Waldhüter Tritschler in Buchenbach
zeigt das Holz, welches auf dem Kehre-
und neuen Holzplatz an der Thalstraße
lagert , auf Verlangen vor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schcn Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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